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Ingolstadt wächst – an Kopfzahl, an Qua-Ingolstadt wächst – an Kopfzahl, an Qua-
lität. 1989 übersprang es die 100.000- Ein-lität. 1989 übersprang es die 100.000- Ein-
wohnergrenze zur „jüngsten Großstadt
Bayerns“. 2006 steht es bei ca. 120.000Bayerns“. 2006 steht es bei ca. 120.000
und ist damit eine der am schnellsten
wachsenden Städte in Deutschland. Daswachsenden Städte in Deutschland. Das
gilt auch für das Wirtschaftswachstum undgilt auch für das Wirtschaftswachstum und
die Zunahme an sozialversicherungspflich-die Zunahme an sozialversicherungspflich-
tigen Beschäftigungsverhältnissen. Die „Fi-tigen Beschäftigungsverhältnissen. Die „Fi-
nancial Times Deutschland“, „Süddeutschenancial Times Deutschland“, „Süddeutsche
Zeitung“, „Focus Money“ haben IngolstadtZeitung“, „Focus Money“ haben Ingolstadt
übereinstimmend als die boom-town inübereinstimmend als die boom-town in
Deutschland beschrieben, und Mittelbay-Deutschland beschrieben, und Mittelbay-
ern ist Spitzenregion – auch in einem ganzern ist Spitzenregion – auch in einem ganz
anderen Bereich: Sie ist für die Archäologenanderen Bereich: Sie ist für die Archäologen
inzwischen die fundreichste Region in
Deutschland. Wo auch immer sie den Spa-Deutschland. Wo auch immer sie den Spa-
ten ansetzen, fast immer kommen beachtli-ten ansetzen, fast immer kommen beachtli-
che Funde zu Tage, begründet auch durchche Funde zu Tage, begründet auch durch
eine einmalige strategische „Lage“ – längseine einmalige strategische „Lage“ – längs
bedeutender Verkehrswege in West-Ost-bedeutender Verkehrswege in West-Ost-
Richtung parallel zur Donau, senkrechtRichtung parallel zur Donau, senkrecht
dazu an der zentralen Straße von Südendazu an der zentralen Straße von Süden
(Italien, dem Alpenraum, München) nach(Italien, dem Alpenraum, München) nach
Norden (Nürnberg und weiter in die unter-Norden (Nürnberg und weiter in die unter-
schiedlichsten Gegenden), an einem Fluss-schiedlichsten Gegenden), an einem Fluss-
übergang – was immer schon nach militä-übergang – was immer schon nach militä-
rischer Kontrolle rief und Zölle, Rechte undrischer Kontrolle rief und Zölle, Rechte und
Einnahmen versprach.

Im Netz

Ingolstadt ist eine Stadt (seit 1250) mit be-Ingolstadt ist eine Stadt (seit 1250) mit be-
achtlichem Hintergrund und reicher Orts-achtlichem Hintergrund und reicher Orts-
geschichte. Das gilt für viele Städte. Ingol-geschichte. Das gilt für viele Städte. Ingol-
städter Historie aber war stets mehr als
bloße Lokalgeschichte. Dank seiner Sonder-bloße Lokalgeschichte. Dank seiner Sonder-
funktionen – als Sitz der Landesuniversitätfunktionen – als Sitz der Landesuniversität
und zugleich als zentrales Militärbollwerkund zugleich als zentrales Militärbollwerk
und Landesfestung – hat Ingolstadt die bay-und Landesfestung – hat Ingolstadt die bay-
erische Landesgeschichte und sogar einenerische Landesgeschichte und sogar einen
Teil der europäischen Universitäts- und
Geistesgeschichte mitgeschrieben. LetztlichGeistesgeschichte mitgeschrieben. Letztlich
zeigen sich in der Ingolstädter Vergangen-zeigen sich in der Ingolstädter Vergangen-
heit Entwicklungslinien, die sich in die
Jetztzeit fortsetzen und die auszugsweise inJetztzeit fortsetzen und die auszugsweise in
dieser Bilder-Darstellung aufscheinen
sollen.

Zurzeit als Nofretete sich in Ägypten
schmückte, verfügte in Ingolstadt eine
Fürstin über ein Bernstein–Collier aus
3000 Perlen (dem wohl prächtigsten
Bernsteinschmuck ihrer Zeit in Europa).Bernsteinschmuck ihrer Zeit in Europa).
Es belegt eindrucksvoll die weitgespanntenEs belegt eindrucksvoll die weitgespannten
Handelsbeziehungen des Raumes IngolstadtHandelsbeziehungen des Raumes Ingolstadt
schon im 2. Jahrtausend vor Christus bis inschon im 2. Jahrtausend vor Christus bis in
den Ostseeraum, ähnlich wie Ingolstadtsstadts
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D as Ingolstädter Münster,
eine der größten goti-

schen Hallenkirchen Süd-
deutschlands, bietet eine Reihe
architektonischer und ge-
schichtlicher Überraschungen,
in den Seitenkapellen etwa die
Deckenkonstruktionen, die die
reichen  vegetativen Formen
der Donauauen nachahmen. In
der Wittelsbacher Krypta fin-
den sich nicht nur die Sarko-
phage der Herzoge Ludwig des
Höckrigen und Georgs des Rei-
chen, sondern auch ein Käst-
chen mit dem Herzen der Anna
von Bourbon, der Gemahlin des
Kirchenerbauers Ludwigs des
Gebarteten. Bestattet im Mar-
morblock sind die Eingeweide

des in Ingolstadt verstorbenen
Kurfürsten Maximilian, wäh-
rend das Eck-Epitaph daran
erinnert, dass Luthers großer
Gegenspieler hier Pfarrer war
und hier bestatten ist.
Am Chorgestühl finden sich die
Wappen der Familien, die hier
ihre Söhne unterrichten ließen
(unter anderem Habsburg und
Wittelsbach, denn auch der
spätere Kaiser Ferdinand II.
studierte in Ingolstadt genauso
wie Kurfürst Maximilian und
seine Brüder Philipp Wilhelm
und Ferdinand), ferner das
Wappen der Universität, das
noch heute das Siegel der Lud-
wig-Maximilians-Universität
München ziert.

Das Münster
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Buchdruck –
Bücherei – Literatur

EE ine besondere Rolle in
einer Universitätsstadt

spielt naturgemäß die Buch-
druckerkunst. Ihr Beginn durch
Gutenberg wird üblicherweise
auf 1450 datiert. Schon zu die-
ser Zeit waren Ingolstädter
Drucker in Italien tätig – Ulrich
und Wolf Han in Rom, Ullrich
Sciencenzeller und Leonhard
Pachel in Mailand. Bald ent-
standen auch Offizine in Ingol-
stadt und die Namen Lutz,
Weissenhorn, Eder, Satorius
wurden in der akademischen
Welt in ganz Europa bekannt.
Die berühmte Bannandrohungs-

bulle gegen Luther Exsurge Do-
mine wurde von Lutz gedruckt.
Eine berühmte Druckerei befand
sich in dem Haus, das – nahe
zum „Stein“ – in Ingolstadt als
Jesuitenbibliothek bekannt ist.
Diese Tradition setzen heute die
universitären Büchereien und
die Buchhandlungen der Stadt
fort. Die Stadt selbst pflegt Lite-
ratur im Rahmen der „Literatur-
tage“ mit Autoren, Schauspie-
lern, Lektoren wie Ernst Augu-
stin1, Joachim Günther, Miriam
Pressler2, Ralf Giordano6, Udo
Wachtveitl4, Wolf Biermann5,
Manfred Krug3.
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U nter Johannes Eck wurde
Ingolstadt zur Bastion

des alten Glaubens gegen
Luthers neue Lehre und fortan
für die Katholiken zu dem, was
Wittenberg für die Protestan-
ten war. Eck  trieb Luther bei
der berühmten Disputation
1519 argumentativ in die Enge
– in seiner Schrift De primatu
petri adversus Ludderum em-
pfahl er sich als Vorkämpfer
gegen die neue Lehre. 1520
reiste er nach Rom, wurde
Mitglied der dritten in Sachen
Luther eingesetzten Untersu-
chungskommission und brach-
te die Bannandrohungsbulle
Exsurge Domine aus Rom
zurück. Nach Eck hielten die
Jesuiten unter Herzog Wilhelm
IV. in Ingolstadt Einzug. (Das
Gemälde im Treppenhaus der

Hohen Schule erinnert an die
Ankunft des Canisius und sei-
ner Gefährten in Ingolstadt.)
Unter Albrecht V. entstand ihr
Kolleg, das über 200 Jahre
lang Pflanzschule des Ordens
für ganz Deutschland war.
Herausragende Theologen in
Ingolstadt waren u. a. Petrus
Canisius, der „zweite“ Apostel
der Deutschen, und Gregor
von Valencia, den man „doctor
doctorum“ nannte, weil er
eine ganze Generation von
Theologen nach dem Konzil
von Trient prägte.
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Die Theologen
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E inen Höhepunkt im
kulturellen Jahre-

skalender stellen die Jazztage
dar, die Anfang November
stattfinden – Stars wie Lionel
Hampton, Ray Charles, Miles
Davis, Fats Domino, Dave Bru-
beck und viele andere waren

Die JazzTage

bei den großen Konzerten wie
bei Jazz in den Kneipen unter-
wegs. Dass die Ingolstädter
Jazztage eine Partnerschaft mit
den berühmtesten Jazzfestivals
der Welt in New Orleans einge-
hen konnten, zeigt die Qualität
dieser Veranstaltung.




